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Zcntralorgan der Sozialdcmokrati fchen parte ! Deutfcblands

Das Reichsbanner bleibt überparteilich
Ergebnisse der Bnndesvorftandssitzung .

Magdeburg , 10. August . ( Eigenbericht . )

Ueber die am Dienstag abend , den S. August , in Magdeburg
abgehalten « Bundesvorstandssitzung des Reichsbanners Schwarz -
Rot » Gold berichtet Bundesvorstand :

An der Bundesvorstandssitzung nahmen alle Bundesvorstands -

Mitglieder aus den verschiedenen Parteien teil . Lundesoorsitzender
ch ö r s i n g gab einleitend einen Ueberblick über die jüngsten Er -

eignisse , legte noch einmal die Gründe dar , die ihn bewogen haben ,

sein Amt als Oberpräsident niederzulegen . Er schilderte die Loge ,
aus der heraus er sich zu feinem sogenannten Wiener Aufruf be -

rcchtigt und verpflichtet fühlte , würdigte die gegen den Aufruf vor -

gebrachten Bedenken und oersicherte , er habe sich überzeugt , daß der

Austritt des Reichskanzlers Marx aus dem Reichs -
banner ein Schritt des Reichskanzlers und nicht des Partei -

f ü h r e r ' s Marx gewesen ist . chörsing erklärte , er werde an der

überparteilichen Grundlage des Reichsbanners nicht
rütteln lasten . Das Reichsbanner dürfe nicht zum Anhängsel der

in ihm vertretenen Parteien herabgedrückt werden . Er werde von

sich au » alles tun , um auch bei dringenden Anlässen zu jedem Erlaß
wichtiger Kundgebungen das Einverständnis aller Bundes -

Vorstandsmitglieder einzuholen .

Als Wortführer der Kameraden aus der Zentrumspartei
sprachen die Reichstagsabgeordneten Ivos und Dr . Krohner ,
für die Demokraten Landtagsabgeordneter Dr . B o h n e r und Major

a. D. Hauff , für die Sozialdemokraten Höltermann und

Krüger . Die eingehende in kameradschaftlichster Form geführte
Aussprache ergab , daß es keine unüberbrückbaren

Meinungsverschiedenheiten im Reichsbanner gibt .
Alle Redner wünschten engste Fühlungnahme und ständige Ber -

bundenheit in allen Organen des Bundes , um das Handeln des

Reichsbanners jederzeit in Uebereinstimmung mit seiner Überpartei -
lichen Grundlage zu bringen . Bon Kreisen , die dem Reichsbanner
feindlich und fremd gegenüberstehen , ist behauptet worden , die

organisatorische Struktur des Bundes bedinge ein Uebergewicht
der Sozialdemokraten in der Führung . An Hand einer

Aufstellung über die Zusammensetzung der Gauvorstände wurde

nachgewiesen , daß Gaue , deren Mitglicderschaft weit überwiegend aus

Sozialdemokraten besteht , von Gauoorständen geführt werden , in
denen Demokraten und Zentrum die Mehrheit besitzen .
Es wurde festgestellt , daß grundlegende organisatorische
Veränderungen nicht notwendig sind , um die Ueber -

Parteilichkeit der Führung zu sichern . In Vorschlägen über die

Herstellung engerer Verbindung zwischen den Bundesvorstandsmit -
gliedern begegneten sich die Redner aller Parteien .

Ueber die Notwendigkeit , das Reichsbanner als überparteiliche
Organisation aller deutschen Republikaner zu erhalten , werden in
aller Oeffentlichkeit gelegentlich der Leipziger Bundesver -

fassungsfeier Hörsing , Dr . Krohner , Dr . Wirth und AMon

Erkelenz sprechen .

Appell an Sarah unü Za ßolette .
Das Justizamt soll Beweise für die Unschuld Saceos

und Banzettis haben !

New Jork , 10. August .
Das Derleidigungskomilee für Sacco und Vanzetti hat die Se¬

natoren L o r a h und La F o l l e l I e telegraphisch aufgefordert .
beim Präsidenten Toolldge zugunsten der beiden verurteilten

zu intervenieren . Das Komitee behauptet , das Zustizdeparte -
ment besitze Beweise für die Unschuld der beiden

Italiener , lehne es aber aus rein politischen Gründen ab , davon

Gebrauch zu machen . Aus diesem Grunde Hot sich dos Komitee an

den Präsidenten Toolidge mit der Bitte gewandt , persönlich eine

Untersuchung durchzuführen . Nach einer Meldung au » Boston ist

dem Gouverneur Füller gestern ein Telegramm aus « om zuge -

gangen , in dem ein ehemaliger Sekretär de , italienischen Konsulats

in vcslon unter Eid versichert , daß Sacco an dem Tage , an

dem das verbrechen in Dadham begangen wurde , auf dem

italienischen Konsulat in Boston vorgesprochen habe . Der vor -

sitzende des amerikanischen Gewerkschaftsbundes . Green , er -

klärte , nach feiner Ansicht müsse ein neue » verfahren statt -

finden , da die meisten Amerikaner davon über -

zeugt seien , daß da , Gericht nicht alle für die beiden Angeklagten

günstigen Zeugenaussagen berücksichtigt habe . Er habe ein Tele -
'

gramm in diesem Sinne an Füller gesandt .

Noch eine Bufjchubmöglichkeit .
Füller will den Antrag erwägen .

Boston , 10. August .

Ein neuer Strafaufschub für Sacco und Vanzetti wurde gestern
abend in Aussicht gestellt , als der Gouverneur erklärte ,

daß er den Antrag der Verteidiger auf Strafaufschub in Er -

wägung ziehe . Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß die Sitzung
des Exekutivrates statt am Donnerstag bereits heute abgehalten
werden wird , da der Rat sich in der Frage eines Strafaufschubs zu
äußern hat , falls Gouverneur Füller damit einverstanden ist .

Die protestwoge .
Amsterdam , 10. August .

Eine große Anzahl amerikanischer Journalisten , die gegen -
wärtig eine Europafahrt machen , wurden hier im Zusammenhang
mit der geplanten Hinrichtung von Sacco und Vanzetti beschimpft
und mit Steinen beworfen .

London , 10. August .
In der Voraussicht , daß die Hinrichtung von Sacco und

Vanzetti in London eine Streikbewegung oder Unruhen

auslosen könnte , hat die Polizei von London besondere Instruktionen

erhalten . Alle beurlaubten Polizisten sind zurückberufen worden .

Die Polizeioffiziere haben Befehl erhalten , ihren jederzeitigen

Aufenthalt dem Hauptquartier mitzuteilen . Die Bewachung der

amerikanischen Botschaft dauert an . Der gegenüberliegende Bürger -

steig ist gesperrt worden .
vombrowa ( Westpolen ) , 10. August .

Gestern und vorgestern gab «» Im Kohlengebiet große Kund -

gedungen der Arbeiterschaft : sie verliefen durchgehend ruhig , da die

massenhaft aufgebotene Polizei nicht zu stören versuchte .

New Jork , 10. August .

Die New Jorker Sacco - Vanzetti - Demonstrationen erreichten
ihren Höhepunkt mit einer um 4 Uhr nachmittags beginnenden

Versammlung auf dem Unionplatz , an der sich etwa hundert »
tausend Personen beteiligten . Die Polizei war auf den

benachbarten Häuserdächcrn stationiert . Es wurden Flug -
blätter verteilt , in denen Coolidge und Füller aufgefordert werden ,

die Hinrichtung zu verhüten . Zwischenfälle haben sich nicht er -

eignet .
Bomben in Bnenos - Aires .

Buenos Aires , 10. August .
Heute früh explodierten hier zwei Bomben , die eine bei dem

Justizgebäude , die andere am Bahnhof von Lelez - Sarssield
bei Buenos Aires .

Die Rache im Hesängnis .
Ein Kommunist schlägt den Gesandtcnmörder nieder .

Warschau , 10. August . ( Eigenbericht . )
Der Mörder de , Sowjetgesandten Wojkosf ist im Gefängnis zu

Graudenz , wo er feine Strafe verbüßt , während des Spazier -

gang » im hos von einem gleichfalls strafgcsangenen Kommunisten
mit einem Eisenstock schwer verletzt worden . Der Täter

bezeichnet sein vorgehen ausdrücklich als Vergeltung für den Ge¬

sandtenmord . Da dieser Kommunist Jude ist , wird seine Tat von
den polnischen Reaktionären sicher zu judenheherischen Zwecken aus -

gebeutet werden .

Pilfudskis Grobheit nicht ans die MinderheitsvSlker
ausgedehnt .

Warschau , 10. August . ( OE. )

Die Kalischer Rede Pilfudskis , die soviel Aussehen erregt hat ,
findet bei den nationalen Minderheiten eine günstigere Beur -

teilung als bei vielen polnischen Parteien . Pilsudski hat sich nämlich
in dieser an Ausfällen und Angriffen so reichen Rede j e d e r s e i n d-

seligen Aeußerung gegen die Minderheiten ent -

halten und sogar einige wohlwollende Bemerkungen über

sie eingeflochten Die deutsche . Kattowitzer Zeitung * bemerkt dazu ,
daß eine solche Stellungnahme Pilsudskis an sich zu begrüßen
wäre , wenn nicht die Praxis gelehrt hätte , daß gelegentliche freund -
liche Aeußerungen führender polnischer Politiker bisher i m m e r
nur Worte ohne Taten geblieben feien , wie besonders das

Beispiel Oberschlesiens so deutlich zeige .

Süöchina im tzaöer .
Aber Tschangtsolin im Vormarsch .

kanlon , 10. August . ( Chines . Nachr . - Agentur . )
General Tschang Fakui , der „eiserne General * , die letzte

Stütze Hantaus , hat sich jetzt ebenfalls der Nankingregierung zur
Verfügung gestellt und wendet sich gegen die Kommunisten . Die

kommunistischen Generäle von Nantschang , Hauptstadt der Provinz
Kiangsi , hatten sich der Meuterei des Generals De Fing gegen
Nanking angeschlossen , sie wurden aber von General Tschang Fakui
vernichtend geschlagen und suchten nach Kanton zu entkommen .
Der Chef des Generalstabes des 8. Hauptquartiers in Kanton ,
General Tschi Schen stellte sich aber mit seinen Truppen entgegen
und warf sie zurück .

Nach anderen Meldungen aber haben die Nankingtruppen das

Nordufer des Jangtse wieder an die Truppen Tschangtsolins
verloren . . ,

Potsdam muß flaggen !
Aber es geht an den Staatsgerichtshof .

Der Potsdamer Magistrat hat soeben folgenden Be¬

schluß gefahl : Da die Flaggennolverordnung oerkündet ist , muß der

Potsdamer Magistrat nach den Anweisungen der Regierung auch
die Fahne der Republik zeigen . Der Magistrat beschließt jedoch
zum Schuhe de » Selbstverwallungsrechtes den Staalsgerichts -

Hof anzurufen .

Organisierte Selbsthilfe .
Ei « Beitrag zur Doppelzüngigkeit der deutschen Unter «

nehmer .

Iv den Kundgebungen der deutschen Unternehmer über

Aufgaben und Ziele der Sozialpolitik kehrt mit regelmäßiger
Selbstverständlichkeit die Forderung wieder , daß Sozialpolitik
die S e l b st h i l f e nicht ertöten dürfe . Diese These ist ein

unentbehrlicher Bestandteil jener „ gesunden " Sozialpolitik ,
zu der sich die Bereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände
und der Reichsverband der deutschen Industrie auf der In -
dustrietagung 1924 bekannt haben . Hier verkündete Ernst von
Borsig den aufhorchenden Unternehmern : Durch die Sozial -
Politik darf der Drang , in erster Linie sich selber zu helfen ,
nicht ertötet werden . Der Berlaß auf fremde und auf Staats -
Hilfe führt zum Niedergang der Schicht , die damit die
eigene Initiative und Verantwortung preisgibt .

Noch schärfer formulierte Geheimrat Duisberg , der
führende Mann des Chemie - Trufts , diese Forderung auf der
Dresdener Mitgliederversammlung des Reichsverbandss der

deutschen Industrie im September vorigen Jahres . Er
fabulierte davon , daß bei schlechterer Lage der Wirtschaft eine
sozial « Last auf die andere getürmt , ein sozialpolitisches Gesetz
an das andere gereiht wird : das Schlimmste dabei sei jedoch ,
daß dadurch die schon weit geschwächte Selbständigkeit und
Selb st Verantwortlichkeit des einzelnen immer
mehr untergraben wird . Mit dem Pathos des gut »
versorgten Geheimrats erklärt « Geheimrat K a st l auf der
gleichen Tagung : Dadurch aber , daß der Staat und seine Ein -
richtungen immer mehr zu einer reinen Bersorgungs »
a n st a l t für Millionen Menschen aller möglichen Kategorien
wurden , wird die Empfindung der eigenen Verantwortung
des einzelnen für sich und feine Familie vollkommen zerstört .

Diese neuentdeckte Unternehmerliebe für die „Selbsthilfe "
ist von besonderer Art . Sie meinen gar nicht die wirkliche
Selbsthilfe , sondern die Unterwerfung der Arbeiter » nd An -
gestellten unter die Botmäßigkeit der Unternehmer . Deshalb :
hemmungslose Förderung des Werksgedankens , wie
sich Duisberg . in Dresden ausdrückte . Auch dieses Stichwort
fiel bereits auf der Industrietagung 1924 . Generaldirektor
V ö g l e r sprach hier von der verbrecherischen Hetze
gegen „ unsere " Werksgemeinschaft . Was sind diese Deklama -
tionen anderes als das Feldgeschrei gegen die wirklichen Selbst -
Hilfe - Einrichtungen der Arbeiter und Angestellten : die
Gewerkschaften . Der Kampf gegen Tarifvertrag und
Schlichtungswesen , gegen Achtstundentag und Sonntagsruhe .
gegen soziale Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenschutz , gegen
Ausbau der Sozialversicherung usw . ist nichts anderes , wie ein
Kampf der Unternehmer gegen die wirkliche Selbsthilfe . Die
Unternehmer wollen die Arbeiter und Angestellten isolieren
und ihnen einreden , daß alles Heil von der individuellen
Selbsthilfe zu erwarten ist . Eine kollektive Verbundenheit
lassen sie bestenfalls noch für den Betrieb gelten , weil auch
dann noch die Unternehmerschaft unerschüttcrt bleibt . Daher
die Begeisterung für die Werksgemeinschaft . Mit wirk -
licher Selbsthilfe hat das aber nichts zu tun .
In seiner Grundlegung der Sozialbiologie hat Rudolf
G o l d s ch i e r sehr treffend die Doppelbedeutung der Selbst -
Hilfe hervorgehoben . Er sagt da :

„ Das Prinzip der Selbsthilfe stellt , je nachdem man es auslegt
und je nachdem man es in der Wirklichkeit zur Ausführung gelangen
läßt , entweder das reaktionärste oder das revolu -
tionärste Prinzip dar . Der revolutionäre Sozialismus zum
Beispiel ist gleichfalls aufgebaut auf dem Prinzip der Selbsthilfe .
Dieses wird erst reaktionär , wenn man es in doppelzüngiger Ge -
sinnung vertritt , indem man alle Schäden nur durch rein i n d i v i -
d u e l l e Selbsthilfe behebbar erachtet und zugleich dafür sorgt , daß
die Selbsthilfe nicht wirksam zum Ausdruck gelangen kann . "

Die Unternehmer verwenden für sich die revolu -
tionäre Methode und verweisen die Arbeiter und An -
gestellten auf das reaktionäre Prinzip der individuellen Selbst -
hilf «. Zum Glück kommt es nicht auf solche Unternehmer -
deklamationen an . Nur will uns scheinen , daß die Arbeiter -
klaffe mehr wie bisher die revolutionäre Bedeutung der

organisierten Selbsthilfe begreifen muß . Insoweit hängt in
der Tat der soziale Befreiungskampf von der Reife der
organisierten Selbsthilfe ab . Diese findet ihren Ausdruck in
den politischen , gewerkschaftlichen und ge -
nossenschaftlichen Organisationen .

Hier löst sich auch jener von den Unternehmern so häufig
konstruierte Gegensatz von S t a a t s h i l f e und Selbst -
Hilfe , der auch so gern auf das Gebiet der Sozialpolitik
übertragen wird . Was ist Staatshilfe anderes als Ausdruck
der politisch organisierten Selbsthilfe ? Die Unternehmer
haben sehr wohl begriffen , daß die Staatshilfe in ihrem
Sinne ein unentbehrliches Mittel zur Aufrechterhaltung ihrer
Klassenherrschaft ist . Deshalb sind sie für Staatshilfe, ' soweit
es sich um Steuer - , Zoll - und H�a n d e l s p o l i t i k

handelt : sie lehnen ihn jedoch ab , sobald es sich um einen aus -

reichenden sozialpolitischen Schutz der Arbeitskraft
handelt . Selbst bann lehnen sie diesen Schutz ab , wenn er

seinen Niederschlag in Tarifverträgen finden soll . Staats -

Hilfe zum Schutze und zur Steigerung des Profits , individuelle

Selbsthilfe , daß heißt praktisch : Schutzlosigkeit , sobald
es sich um das wichtigste Gut einer Nation , um ihr organisches
Kapital , nämlich ihre Arbeitskräfte handelt .

Dieser Kampf der Unternehmer für die individuelle

Selbsthilfe der Arbeiter und Angestellten ist im Grunde ge -
nommen auch ein Kampf gegen jenen Teil der Reichs -



Verfassung , der an seiner Spiße eine Ordnung des Wiri -

fchaftslebens nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit mit . dem

Ziele der Gewährleistung eines menschenwürdigen Daseins für
alle fordert : der die Arbeitskraft unter den be -

sonderen Schutz des Reiches stellt und dem Staat

in positiver Form eine Fülle von sozialen Pflichten auferlegt .
Was die Unternehmer der individuellen Selbsthilfe zu -

weisen , ist in Wirklichkeit eine Aufgabe der organisierten
Selbsthilfe . Ähren umfassendsten Ausdruck findet sie auch

für die Arbeiterklasse im Problem des Staates , in der

Aufgabe . Macht zu gewinnen über den Staat . So

findet der gewerkschaftliche Tageskampf um den sozialen
Lebensstandard der Arbeiterklasse seine wirksamste Ergänzung
durch den politischen Tageskampf der Sozialdemokratie .

Wehrminifterium und Regierung .
Ueberall eine Extrawurst .

Je mehr man die st a a t s p o l i t i s che Seite des

Filmgefchafts der Marineleitung untersticht , desto grotesker
wird das Bild von der Stellung der Militärbehörden im

Staate . Noch bei der letzten Etatsberatung kritisierte Genosse
Hertz als Redner der Sozialdemokratie , daß bei der Reichs -
marin « die Ausgaben für die Leitung außerordentlich
hoch sind und daß jeder vierte Seeoffizier gleich Kapitän oder

Admiral ist . Nun weiß man , daß diese Offiziere wenigstens
nicht ganz ohne Beschäftigung sind . Führt man nicht Schiffe
und Geschwader , so nimmt man andern Reichs -
r e s s o r t s ihre Aufgaben ab und dehandelt sie mit dem be -

währten Geist für groß « Tradition .
Bereits in der Morgenausgabe wiesen wir darauf hin ,

daß eine sachliche Einflußnahme auf Filmproduktion
und - Vorführungen nicht der Reichswehr und nicht der Reichs -
marine zusteht , sondern dem Innenministerium .
Trotzdem hat es die Reichswehrleitung nach ihrem eigenen
Eingeständnis als „ pflichtgemäß " angesehen , sich darum zu
kümmern , ob eine notleidende Filmgesellschaft überfremdet
wird oder nicht ! Das geht das Wehrministerium
aber garnichts an , und dieses Amt oder feine Unter -

instanzen würden gar kein « Zeit dafür haben , wenn sie
mit ihrer wichtigen Aufgabe , der Erhaltung und Durchbildung
der Wehrmacht , voll beschäftigt wären .

Freilich hat das Wehrministerium erklärt , es fei in der

ganzen Sache nur beratend oder vermittelnd tätig gewesen .
Im Widerspruch dazu steht die beweisbare Tatsache , daß von

Reichs wegen und unter Mithilfe des Wehrministeriums
Bürgschaften für die Phöbus A. - G. in Höhe von

mehreren Millionen geleistet worden sind . Jede Bürgschafts -
leistung aber bedeutet eine materielle Unterstützung . Wenn
sie nicht wirksam wird , so ist das nicht Schuld des Bürgen ;
dieser muß vielmehr in jedem Falle für die Verpflichtungen
seines Klienten gradestehen .

Die Bürgschaften sind also eine staatliche Subven -
t i o n , die — etwa wie die Cxportkreditversicherung oder die
Russenkredite — vom Parlamente zu bewilligen ist . Aber
nicht nur das Parlament war von der Aktion des Wehr -
Ministeriums nicht unterrichtet sondern auch das für die
amtliche Wirtschaftsführung verantwortliche Ministerium .
Nach unseren Erkundigungen ist jedenfalls das Reichs -
wirtschaftsministerium mit der Kredithilfe für die
Phöbusgefellschaft überhaupt nicht besaßt worden .

Nun muß man sich an die erbitterten Auseinander -

s e tz u n g e n erinnern , die es seit Jahren zwischen Parlament ,
Wirtschaftsfühvern und Regierung gegeben hat über die
Frage , ob und in welchen Fällen staatliche Unterstützungen
für die Industrie am Platze sind . Immer war es der Reichs -
wirtschaftsminister , der zusammen mit dem Finanzministerium
dem Parlament Rede und Antwort zu stehen hatte . Jetzt
erfährt man , daß die Marineleitung unter Billigung des
Reichswehrminifteriums unter Umgehung des Wirtschafts -
Ministeriums Subventionsmaßnahmen getroffen hat . Da muß

Deutsche kunstgemeinschast .
Die Deutsche Kunstgemeinschaft überrascht mit ihren Aus -

stellungen im Schloß jedesmal von neuem . Sie hat diesmal die

Skulptur in den Mittelpunkt gestellt und weist ihr Käufer -
Publikum — das wie jedes Publikum die plastische Kunst stief -
mütterlich zu behandeln pflegt — auf die großen künstlerischen und
dekorativen Werte hin , die eine Skulptur in der Wohnung haben
kann . In der Tat verleiht �eine gute Bronze einem Wohnraum
mindestens soviel Charakter wie ein Gemälde ; durch hie Art ihrer
Aufstellung , wie durch ihre plastischen Eigenschaften konzentriert sie
alle räumlichen Spannungen , den Bewegungscharakter eines
Raumes , auf ihre Formen und wird von selber zum Mittelpunkt .
Ein Gemälde bleibt ein mehr oder weniger beachtenswerter Färb -
fleck an der flachen Wand , es vermag den Raum selber nicht so zu
schmücken wie eine Skulptur .

Die Preise sind der bekannten Tendenz der Kunstgemeinschaft
durchaus angemessen , ja eigentlich niedriger zu nennen als bei den
Malern . Kleinbronzen oder Terrakotten sind schon für löst , ja für
SV M. zu haben , die meisten bewegen sich um 200 bis 400 M.
herum , was angesichts der Materialkosten erstaunlich gering zu
nennen ist .

Ein Borwort von Profesior Rudolf Bosselt orientiert gut
und summarisch über das Wesen plastischer Gestaltung und hilft dem
Laien das oft fremdartige Gefühl gegenüber Skulpturen überwinden .

Die Auswahl bewegt sich auf einem durchaus tüchtigen mittleren
Niveau . Extremes , wie die Abstraktionen von W. W a u e c , bleibt
vereinzelt : selbst «in Stilisieren , wie bei Bosselt und dem Ehe -
paar Nonnenmacher ( besonders reizvoll in ihrer Naivität das
Bronzemädchen von Rosenberg - Nonnenmacher ) fällt
stärker auf . Wir heben als Vertreter eines frischen Realismus von
angenehmer Sinnlichkeit hervor Walter Schott mit sehr an -
mutigen ( und leider rcuren ) Mädchenakten , die Porzellansigürchen
von Ernst Wcnck ( durchaus erschwingbar ) , die elegant - bewcgten
Bronzen von Lewin - Funcke , von denen das gleiche gilt ; im
übrigen J . F. Rogge , Freese , Hans Lott , Bauroth
und Trumpf als bemerkenswert , guten Nachwuchs . Eine be -

sonders beseelte Büste ( nicht im Katalog ) stammt von Ruth
Marcus . Ausgezeichnet ist auch die Tterskulpiur vertreten , vor
allem mit allerliebsten Bronzen in kleinstem Format : B u g k e ,
H a u s ch i l d ; vortreffliche Holzskulpturen von Meyer - Pyritz
und Artur H offma nn ; größeres Format bei Krücke -

berg .
Bei den l a n d s m a n n s cha f t l I ch e n Kollektionen ist

die Reche an die elsaß - lothringischen Künstler gekommen ,
die nach Liquidierung der allzu groß gewordenen Zeit sich In die

engere dc - Usche Heimat zurückziehen mußten ( die von vornherein sich

auf der richtigen Seite etabliert hatten , haben das Schicksal der Aus -

man dock) fragen , w e r regiert eigentlich in Deutschland ? Äst

es noch eine geordnete Regierungsführung , wenn die Rerchs -

wehrleitung sich in Siagtsgefchäfte einmischt , die sie nichts

angehen , und dabei nur d i e j e n i g e n Reichsämter zu Rate

zieht , von denen sie Förderung für ihre Pläne erwartet , nicht

aber die mit den betreffenden Aufgaben befaßten und dafür

verantwortlichen Ministerien .
Das Durcheinander und Nebeneinander in dieser Bürger -

blockregierung wird so aus das krasseste beleuchtet . Das

Parlament wird sich mit diesen Dingen sehr eingehend

befassen müssen .

Gfiizialklage üer Reichswehr !
Die manchmal noch offiziöse „ Deutsche Allgemeine

Zeitung " kommt in ihrer Kritik der Enthüllungen in der Film -

asfäre zu eigenartigen Schlußfolgerungen . Wie erinnerlich will der

Kapitän Lohmann , der die Geschäfte mit der Phoebus gemacht
hat und dabei auch der persönlichen Bereicherung beschuldigt wurde ,

gegen dos „ Berliner Tageblatt " und vielleicht auch gegen andere

Zeitungen die Privat klage erheben . Bis zur Klärung der

Frage hat er sich vom Amte suspendieren lassen . Nun verlangt die

„ D. A. Z. " , daß das Reichswehrministerium zum Schutze des

Kapitäns Lohmann von Amts wegen Strafantrag stellt . Würde

das Reichs wehrminifterium so verfahren , so würde es diesen Offizier

decken , ohne Rücksicht darauf , ob die privaten Verfehlungen

bewiesen sind oder nicht . Zunächst wird — vorausgesetzt , daß

die Dementis der Reichswehr zutreffen , was man doch hossentlich
in der Bendlerstraße glaubt — festzustellen sein , ob die Anschuldi -

gungen gegen Lohmann zutreffen oder nicht . N u r in dem letzteren

Falle könnte das Ministerium von Amt » wegen klagen . Es wäre

ein Schauspiel für Götter , wenn da » Retchswehrministerium eine

solche Klage durchführen würde und sich später überzeugen müßte ,

daß es seinen amtlichen Schutz nicht dem Offizier , sondern den

Privatgeschäften des Herrn Lohmann gewidmet hat . Wollte

man der Reichswehr einen Schabernack spielen , so könnte man ihm
nur zureden , den Rat des offiziösen Organs zu befolgen . Aber schließ -
lich hat ein Ministerium der deutschen Republik doch immer noch

einige Autorität zu verlieren , weshalb es sich einm derartigen Schritt
sehr sorgfältig überlegen sollte .

Die Rheinlanöbesetzung .
Beratung im französischen Kabinett .

Pari » , 10. August . ( Eigenbericht . )
Der Ministerrat hat sich am Dienstag auch , wie einige Morgen -

blätter heute melden , eingehend mit der Haltung Frankreichs zu
einem eventuellen Antrag auf Herabsetzung der Truppen -
bestände im Rheinland besaßt . Briand hat Vorschläge unterbreitet ,
die als Grundlage für e v e n t u e l l e Verhandlungen vom Minister -
rat einstimmig gebilligt worden fein sollen und angeblich auch
schon die Billigung des Chef » des Generalstabs sowie des Generals
Guillaumat gefunden haben . Ueber ihren Inhalt verlautet nichts .

Sesprechung Hoesch - Srianü .
Paris , 10. August .

Der deutsche Botschafter von hoesch hotte heut « früh eine längere
Unterredung mit Außenminister Briand . Zweck des Besuches
war zunächst die Wiederaufnahme der durch die lang «
Krankheit de » Botschafters unterbrochenen persönlichen Aussprachen .
In der Unterredung kamen eine ganze Reihe Deutschland und Frank -
reich interessierender Fragen zur Sprache , wobei insbesondere die

gegenwärtig schwebenden Berhandlungen über den Abschluß eines

provisorischen Handelsvertrages einen breiten Raum
einnahmen .

Verteidigung des Völkerbundes .

Paris , 10. August . ( Eigenbericht . )
Außenminister Briand hat an den bisherigen Bälkerbundsdele -

gierten deOouvenel zu dessen Rücktrittsgesuch , das den Völker .
bund kritisiert , einen Brief gerichtet , in dem er den Rücktritt bedauert

Weisung vermieden und figurieren heute als Pariser ) . E » ist be -
dauerlich , aber leider muß es gesagt werden , daß unter diesen
Deutsch - Elsässern sich kein überragendes Genie findet , wenigstens
nicht in dieser bestimmt nicht kompletten , sondern zufallsmäßigen
Auswahl . Als anständiges impressionistisches Mittelgut sind zu ver -
zeichnen Julius Kaufmann und Paul Haeßler , mit
angenehmen Landschaften ; gute Aktzeichnungen , mit Gefühl für das
Weibliche und leichte Bewegung von E. Brlschle . Moderner
geben sich die beiden P e l l o n , Dater und Sohn , begabter der
Jünger « , Gabriel , mit einer an Hieronymus Bosch orientierten
Phantastik . Zu den völlig Abstrakten , die heut « schon nicht mehr
ganz wahrscheinlich wirken , weil hier da » einmalige Erlebnis eines
Großen zur Mode und mit ihr wieder unmodern geworden ist , zählt
Oskar Ntrlinger .

Dank der unermüdlichen Fürsorge der Arbeitsgemeinschaft ( lies :
Staatssekretär Schulz ) macht auch die Bildnis - Auftragserteilung
dauernd Fortschritte . Neuerdings hat der Preußische Landtag und
ihm folgend der Reichstag solche Aufträge zur Porträtierung seiner
Präsidenten erteilt und sich dabei der Hilfe der Genannten bedient .
Von den ausgestellten Bildnissen möchten wir die von Froelich ,
Woermann und Honigberger gemalten hervorheben . Die

Kunstgemeinschaft bildet sich einen Stamm von Porträtisten heran ,
denen sie vertrauen darf und darum ihre Aufträge übermittelt . Ist
der Ratschlag überflüssig , sich hier und da auch einmal in anderen
Kreisen umzusehen und zum Beispiel Künstler von der Art derer zu
bedenken , die kürzlich bei Neumann - Nierendorf ein so gutes Niveau
von „ Neuer Sachlichkeit " gebildet haben ?

_
Dr . P. F. Schmidt .

Die ?nternationale7lrbeiter - Muflkwoche .
Im Rahmen der Arbeitermusikwoche veranstaltete der Soziali -

stische Kulturbund eine Konferenz zur Förderung der Musikkultur
in den Arbeiterorganisationen . Der Vorsitzende , Genosse W e t -
mann , erklärte in seinen Begrüßungsworten , daß die Anregung
zu der Tagung hauptsächlich von den Leipziger Genossen ausginge .
Professor K e st e n b e r g - Berlin hielt ein Referat , das sich mit
dem Problem der Musikpflege innerhalb der Arbeitersängerbewegung
beschäftigte . Cr forderte die Schaffung einer Kommission innerhalb
des Kulturbundes , die aus Musikern zusammengesetzt werden soll .
Sie soll praktische Vorschläge erarbeiten , um die augenblickliche
Flucht aus dem Konzertsaal aufzuhalten . Eine Resolution , die den
Reichs - und Landtagsfraktionen empfehlen soll , die Frankfurter
Musikausstellung zu unterstützen , fand Annahme .

Am Dienstag abend fand unter Leitung de » Kapellmeisters
Iascha Horenstein - Berlin ein Orchesterabend im Bach - Saal statt ,
dessen Vortrngsfolge im wesentlichen Werte moderner Meister ent -
hielt . Das Frankfurter Opernhausorchester bot Strauß ' „ Don Juan " ,
Honeggers „ Pacific 231 " und Mahlers Erste Sinfonie . Horenstein
darf nach seinen Leistungen zu den stärksten Begabungen unter den

jüngeren Orchesterdirigenten gezählt werden . Die technische Be -

und darauf hinweist , daß de Ionvenek alle Sntschkvsse des Vökker »

bundes in den letzten Jahren gebilligt habe . Im übrigen verweist

Briand darauf , daß der Völkerbund in seiner gegen -

wärtigen Gestalt zweifellss nicht vollkommen

sei , aber er bilde trotzdem heute den einzigen bestehen -

den Schutz gegen die Kriegsgesahr . Mindestens Habs

man bisher einen besseren Schutz nicht gefunden .

Schwere Sttafen für Rekrutenauflehnung .
Paris , 10. August . '

Das Kriegsgericht des S. Armeekorps in Tours hat die beiden

Reservisten abgeurteilt , die beschuldigt werden , am 22. Juli im Re -

servistenlagcr von Ruchard den Gehorsam verweigert und

ihre Vorgesetzten tätlich beleidigt zu haben . Der eine

wurde zu zehn Jahren Zwangsarbeit , der andere zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt .

Strategischer Rückzug Trotzki - Sinowjews .
Mit einem blauen Auge davonretiriert .

Moskau , 9. August . ( Sowjetagentur . )
'

Das vereinigte Plenum des Zentralkomitees und der Zentral -

kommission der Kommunistischen Partei , das zwölf Tage beriet .
wurde heute geschlossen . Angesichts der Erklärung der Vertreter
der Opposition , worin sie sich von einer Reihe ihrer An -

schauungen lossagen , beschloß das Plenum , die Frage des Aus -

schlussesSInowjews und Trohki , aus dem Zenlralkomilee zurück -

zuziehen , ihnen aber einen strengen verweis und eins

Verwarnung zu erteilen . Der nächste Parteikongreß ist auf
den l . Dezember anberaumt .

Wieder zwei Todesurteile .

Moskau , 10. August . ( Sowsetagentur . )

Kaubas und Tynko wurden wegen Spionage zugunsten
Rumäniens in Tiraspol zum Tode verurteilt . Die Verurteilten

hatten am 8. Mai die Grenze überschritten , um im Auftrage
der Sigouranza Informationen über die Standorte und For -
mationen der Roten Armee zu sammeln und in der Ukraine Agenten
für Spionogetätigkeit anzuwerben .

Handelsvertrag mit Prag .
Aussichtsreiche Besprechungen . ,

Prag . 10. August .
Die deutsch - tschechoslowakischcn Handelsvertrags -

Verhandlungen werden am 20. September d. I . in Prag fortgesetzt
und wahrscheinlich drei bis vier Wochen dauern . Da die Vorbe -

reitungsarbeiten abgeschlossen sind , erwartet man , daß in

dieser Zeit der ganze Vertrag sertigge stellt werden

wird , so daß der Abschluß des Vertrages noch im Herbst mög -
lich sei .

Begnadigungen zum 2. Oktober . Das Reichsjustizministerium
hat dem Reichspräsidenten v. Hindenburg zu seinem »0. Geburts -

tag am 2. Oktober eine Reihe von Begnadigungen vorgeschlagen :
diese betreffen vornehmlich Personen beiderlei Geschlechts , die wegen
politischer Pergehen und Verfehlungen in den Jahren
1923 und 1924 verurteilt wurden . Bon der Nisderschlagung fchwe-
bender Verfahren auf dem Begnadigungowege soll möglichst ab -
gesehen werden .

Der sronzösische völkerbundsdelegierte de Jouvenel hat Briand
um Enthebung von diesem Posten ersucht . Er ist nicht damit ein -
verstanden , daß soviel internationale Politik neben statt im Völker -
bund getrieben wird .

Der russische Gesandte in persien ist abherufen worden , angeblich
auf Verlangen der persischen Regierung , die dem Gesandten —
I u re n e fs — Förderung westpersischer Losreihungsbestrebungen
Zur Last gelegt hat .

Der In Reval von der Polizei erschossene Bolschewik ist ein go-
wisser L e i n e r, hat seinerzeit an dem mißglückten Kommunisten -
putsch in Reval teilgenommen und soll dann ein Propaganda -
institut in Sowjetrußland absolviert haben .

herrschung des Orchesterapparates wird von einem großzügigen und
verinncrlichten Gcstaltungswillen beherrscht . Die Leistungen des
Abends bewegten sich in aufsteigender Linie . Der Dirigent stand
zweifelsohne dem Mabler - Werk am nächsten .

Großes Interesse fand der Vortrag Dr . Bachs aus Wien über
die „ Eroberung der Kunst durch die Arbeiterschast " im Bach - Saal .
In seinem gut abgewogenen Referat betonte er , daß die Eroberung
der Kunst durch die Arbeiterschaft notwendig und nützlich gewesen
sei. Nicht die reine Kunst allein käme für die Tätigkeit der
Arbeiterschast in Frage . Für sie ist das Tendenzwerk Lebensnot -
wendigkeit . Die aktivistischer gestimmte Jugend müsse für die Kunst
dadurch gewonnen werden , daß man sie erst für den Lebensgesang
interessiere . Man dürfe kein « Diktatur auf dem Gebiete der Kunst
ausüben . Der Hörende müsse bei jedem Kunstwerk etwas empfinden .
Die Arbeiterschaft müsse sich um die modern « Kunstentwicklung und
deren Vertreter kümmern . Der Idealzustand , der zu erreichen wäre ,
wäre allerdings der , daß nur reine Kunst das Leben des Ar -
beiters erfülle .

Auch der Männerchorbewegung räumte man einen Abend in
der Woche ein . Die Männerchöre aus dem O ff « n b a ch e r Be -
zirk ( Leitung Georg Köhler - Dietzenbach und Georg Cäsar -
Offenbach ) boten ein auserlesenes Programm . Man sang Schubert ,
Lachner , Bruch , Hegar und Silcher . Es kann sich hier nicht darum
handeln , die Leistungen der beiden Klangkörper gegeneinander ab -
zuwägen . Beide Chorkörper boten Spitzenleistungen , unter denen
besonder » „ Die Rächt " von Schubert und sein „ Nachtgesang im
Walde " bedeutsam hervorzuheben wären . Am Flügel begleitete
Reinhold Merten in würdiger Form .

Als Ausgang und als Höhepunkt der Arbeitermusikwoche war
der Internationale Dolksliederabend im Schumann -
Theater gedacht . Der Riesenraum des Theaters war bis auf den
letzten Platz besetzt . Sieben ausländische Arbeitergesangvereine und
der „Frohsinn " . Frankfurt - Bockenh «im bestritten die Bortragssolge .
Conrad Broßwitz begrüßte die ausländischen Sänger im Namen des
Frankfurter Kultursartells , Julius Meyer im Auftrage der Irfter -
nationale der Arbeitersänger . Die einzelnen Vereine boten Volks -
lieder , Tendenz - und Kunstchöre . Der Abend bedeutete für alle
Teilnehmer und die mehrere tausend Hörer eine mächtige Kund -
gebung für die Arbeiterkultur und für die politische Tendenz der
Arbeitergesangvereiixe . In interessanter Aufeinanderfolge sangen
der Arbeitersängerbund Bern ( Leitung Albert Zeller - Bern ) . der
bekannte Sängerchor Typographia . Prag ' ( Oeitunq B. B. Aim - Vrag ) ,
La concorde , Luxemburg ( Leitung Matthias Lamcsch - Luxeinburg ) ,
Union choraledes Ouvriers libres , Straßburg ( Leitung Leon Lorb -
Straßbura ) , Freie Typographia . Wien ( Leitung Heinrich Schoos »
Wien ) , Echo du Peuple , Brüssel ( Leitung Henri Weyts- Briissel ) .
Zwangsvereenigung „ De Stein des Volts " , Amsterdam ( Leitung
Franz RIgbter - Amsterdam ) und der Arbeitergesangverein „ Frohsinn "
Frankfurt - Bockenheim ( Leitung H. Reuter ) . Auch hier waren ver -
ständigerweise Qualitätsunterschiede in den Darbietungen bemerk -
bar . Reben der Spitzenleistung der Prager Sänger soll die echte
Volkstümlichkeit der Wiener und der Amsterdamer genannt sein .
Da » leuchtend « Material der Brüsseler und die mehr einfachere Chor -
arbeit der Luxemburger , Straßburger und Verner seien rühmlich
vermerkt . Man empfand überall das starke Streben , im Rahmen



die Räuberhöhle im Sriesetal .
Ein Schlupfwinkel der Wildwestbande .

Eine Höhle , die ohne Zweifel Einbrechern und Wilderern als

Unterschlupf gedient hat , wurde durch Zufall von einem Sommer -

gast im Briesetal entdeckt . Ein junger Mann , der dort seine Ferien -
zeit verlebte , stieß eines Tages auf Fahrradspuren . Weil diese in
eine dichte Kiefernschonung hineinführten , so schöpfte er Verdacht .
Er ging ihnen nach und entdeckte etwa 500 Meter von dem letzten
Hause von Birkenwerder entfernt eine Höhle , die sorgfältig ab -

gedeckt war .

Auf seine Meldung an die Kriminalpolizei nahm Kriminal -
kommissar Dr . Anuschat , der in der Gegend auf Wilderer fahndete ,
die weiteren Ermittlungen auf . Er stellte fest , daß eine Höhle von
zwei Metern im Geviert , etwa zwei Meter tief , von Menschenhand
ausgehoben worden ist . Die Wände waren sorgfältig versteift . Das
Dach war aus dünneren Baumstämmen gebildet worden . Die
Stämme waren mit ursprünglich frischen Grasboden belegt . Ein
Eingangsloch war mit einem Kistendeckel zugestellt , den Erde be -
deckte , so daß er nicht zu sehen war . Nach dem Dach zu urteilen ,
muß die Höhle schon längere Zeit bestanden haben , denn der Gras -
wuchs auf dem Dache war schon verfilzt . Drinnen fand die Kriminal -

polizei mehrere Lagerstätten aus Heidekraut , daß die Bewohner aus
den umliegenden Kahlschlägen geholt haben . Die Beleuchtungs -
einrichtung bestand aus einer Stallaterne . Auch eine
Feuer stelle war vorhanden . Auf die Art der Bewohner lassen
weiter « Fund « schließen : mehrere Einbruchswerkzeuge ,
Drahtrollen , wie sie zum Schlingen st ellen benutzt
werden und Patronen für großkalibrige JÄofsen . Waffen selbst
wurden nicht gefunden . Kleine Gummistückchen zeigen , daß die

Höhlenbewohner in ihrer Behausung auch die Schläuche ihrer Fahr -
räder ausgebessert haben . Weil die Höhle nach dem ganzen Befund
seit mehreren Wochen nicht mehr benutzt worden ist , so kann man
wohl annehmen , daß sie der Wildwe st bände als Unter -

schlupf gedient hat , bis diese nach den verwegenen Ein -
brächen in Hohen - Neuendorf , Hermsdorf und Birkenwcrder durch
die Ermittlung und Verhaftung der Anführer Wittrack und Wilkc
unschädlich gemacht wurde . Diese Bande hat neben dem planmäßigen
Einbruch sicher auch Wilddieberei jeder Art betrieben und zum Teil
von dieser Beute gelebt . _ _ _ _ _

Scharfe Kontrollen bei üer staatlichen Lotterie .

Wie wir bereits mitteilten , werden die Cinschüttungsarbeiten
für die Schluß Ziehung der 29. Klasienlotterie soweit gefördert ,
daß die Ziehung am Montag oder Dienstag der nächsten Woche be -

ginnen kann . Die Generaldirektion will den Versuch machen , evtl .
bei dieser Ziehung schon , das Ziehungspersonal zu
wechseln . Es ist geplant , dgs Ziehungspersonal aus anderen
Behörden zu nehmen . Ein Plan , Notare für die Ziehung zu nehmen ,
wird nicht verwirklicht . Im Augenblick wird die Direktion von
Erfindern überlaufen , die automatische Ziehungsapparate konstru -
ieren wollen . Ein Erfinder hat eine Idee unterbreitet , die aus -
probiert werden soll . Es handelt sich um eine Maschine , die auto -
matijch unter Ausschaltung jeglicher Handarbeit die Einschüttung
besorgt und auch bei der Ziehung immer ein Los aus der Trommel

wirft . Der Beamte hat also keine Möglichkeit , an die seswerschlossene
Trommel heranzukommen . Er muß nehmen , was die Maschine
herauswirft . Die Erregung der LosInhaber ist in den letzten Tagen
gestiegen . Bei mehreren Einnehmern wurden Rückzahlungen
verlangt . Die Direktion will die in Frage kommenden Spieler an
dem zum Teil wieder herangeschafsten Geld irgendwie beteiligen .
Es soll eine Ziehung der noch Abschluß der letzten Klasse in der
Trommel verbliebenen Lose veranstaltet werden .

*

Nachdem die polizeilichen Ermittlungen gegen die betrügerischen
Lotteriebeamten Böhm und Schleinstein abgeschlossen sind , und
der Untersuchungsrichter Amtsgerichtsrat Dr . Struckmann die
Uebersührung der beiden Täter ins Untersuchungsgefängnis in
Moabit angeordnet hat , liegen die weiteren Feststellungen in der
Hand von Staatsanwaltsschastsrat Dr . Zimmermann , der das
Anklagematerial sammelt und alsbald gegen Böhm und Schleinstein
Anklage erheben wird .

der Leistungsfähigkeit das Beste zu bieten . Die Veranstaltungen der
Arbeitermusikwoche hatten mit diesem Abend den Höhepunkt der
Jntcrnationalität erlangt und trotz des etwas gedehnten Programmcs
einen würdigen Ausklang gesunden .

Für die ausländischen Sänger sprach der belgische Außen -
minister Genosse Emile Vandervelde , der in seinen warmen
Worten Deutschland al » das Land «ine » Beethoven und eines
Richard Wagner pries . Wohl wären bei dieser Gelegenheit die
ineisten Länder Europas durch ihre Arbeitersänger vertreten . Die
Internationale sei aber erst dann vollständig , ' wenn die Sänger
aus England und die Schiffer von der Wolga in ihr vertreten
wären . Vandervcldes begeisterte » Hoch galt der Internationale der
Arbeit . Für die deutschen Arbeitersängcr sprach Genosse Karl
S e v e r i n g. Er sprach als Arbeitersänger und betonte , daß der
Arbeitergesang Tendenz für eine geknechtete Masse bedeuten müsse .
Das Lied müsse Kampflied sein , das die Massen zusammenhalte und

oneifere . Die Arbeitersängerinternationale stelle die Massen der

Friedenskämpfer , wenn sie mit ihren Liedern werbe , für die
Friedensidee eintrete . Auch Seoermgs Worte wurden mit stürmi -
schem Beifall aufgenommen . / Max Bartsch .

Koenneckes OZean - probeflug .
Seit gestern 1H Uhr in der Luft .

Ein verschollener europäische ?. - Voltsstamm ? Di « litauische Zeit -
schrift „ Triiniias " berichtet über die Reste eines slawischen Volks -

stammcs , der in einer abgelesenen Gegend an der Quelle des

Njemen ( Gouv . Minsk ) und zmischen Morästen in der Nähe des

Oginski - Kanals siedelt . t915 und , 1920 stieß man während der kriege -
rischen Operationen zufällig cius diese Bauern , wobei festgestellt
werden konnte , daß sie ein dem Litauischen ähnliches Idiom sprechen .
Die Weißrussen bezeichnen dies - en Volksstamm als „Pintschukl " . Ver¬

mutlich handelt es sich bei diesen , hunderte Kilometer von ihrem
Stammlande Litauen entfernten litauischen Sprachinseln im

Polesjegebiet um Reste der verschollenen Jatwiagen , die mit

den Litauern und den alten Preußen verwandt sind . Nunmehr be -

absichtigt der litauische Philologe Pros . G e r u l i s eine Studienreise

in dieses Gebiet zu unternehmen , um den für die slawisch « Sprach -
Wissenschaft jedenfalls sehr rwertoollen Dialekt zu erforschen.

i

Münch » SelbslbUdui « Da » Selbstbildnis Edvard Münch » au » dem Jahre
1326 da » auf der Munch - AuSfgellung in Mannheim , Berlin und C» lo war ,
h' t von der Städtischen Kunsttzalle in Mannhelm erworben worden . Und
die Berliner Nationalgalerie ?

vilirni » Rudolf Stammler . . Zum goldenen Doktor - Jubiläum von Pros .
Dr Rudolf Stammler bat die juriilische Falultät der Berliner Univerfität
ein Reltelblldni » de » Jubilar » durch den Bildbauer itowalezewsti
nestalten lassen . Don diesem Ptorlcät sind Bronzemcdaillen gegossen worden ,
aus deren Rllckseit « der Siuni pruch angebracht ist, den Stammler sür seine
Theorie der RechlZwissenschast gewählt bat . Sin Ueberschutz au » dem SrIS »
sür diese Medaillen soll dem Jubilar sür einen wissenschastlichen Zweck zur
Verfügung gestellt werden .

INoistl wieder am Deutschen Ihealer . Alexander Moissi . der seit
mehreren Jahren in Berlin irur in «astlpielen ausgetreten ist. ist seht von
der Dtreltion de « Deutschen Fbeater » wieder sür ein slSndtge » «ertrag »-
Verhältnis gewonnen worden . Er wird im Anfang der Svi - lz - it den Dubcdat
in Bernhard Shaw » . Arzt ain Scheidewege ' spielen , bekanntlich «ine feiner
«tanzlrollea . .

Travemünde , 10. August . ( Eigenbericht . )
Der Flieger Soennccke . der bekanntlich mit seiner von den

Easper - Werten erbauten Maschine 01145 am gestrigen Dienslag
um IS Uhr 23 Minuten zu einem zwanzigslündigen Dauerslug aus -
gestiegen war . ist bei Schluß diese » Berichte » noch immer in der

Lust . Um 9 Uhr morgens hatte koen necke rund 200 Kilometer be -
deckt ; Koennecke hat also ein Dnrchscherittstempo von
140 Kilometern erreicht , eine sehr ansehnliche Leistung , wenn
man berechnet , daß der Pilot während der ganzen Zeit den Brenn -

slosf gestreckt hat . um zu erproben . mit welcher Mindeslmenge venzin
da » Flugzeug den Atlantik absolvieren könne . Für die Reise nach
Rem Jork wird der Eindecker 2500 Kilogramm Betriebs -

st o f f mitnehmen , von denen etwa iS0 Kilogramm aus Oelreserven
abgehen . Diese Menge reicht au », um den Motor etwa 55 Stunden

zu betreiben und würde eine Ueberwlndung der Flugstrecke garan¬
tieren . Die Tragtraft de » Flugzeuges ist als relativ bedeutend zu
bezeichnen . Das Eigengewicht beträgt nämlich 1400 Kilogramm .
während das Gewicht mit voller Belastung mit rund 4000 Kilo -

gramm von der Fabrik angegeben wird . Diese « Kräfteverhältnis
entspricht etwa dem , das seinerzeit die Ehamberlinsche Maschine
„ Columbia - zeigte .

Koennecke dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach auch erst Ende
der Woche den Flug antreten . Am morgigen Donner » .

tag will er noch einige Belastungsflüge machen , um die Start¬

geschwindigkeit genau berechnen zu können . Am Freitag dürste er
dann nach Berlin kommen , wo er noch auf der amer ' ikani -

schen Botschaft geschäslliche Angelegenheiten zu erledigen hat . von
Berlin au » geht die Reise nach Köln , und von dort soll dann
der endgültige Start flaltsinden . Aus den Rat der Wetterwarten
will Koennecke . ebenso wie die Junkers - Flugzeuge , die nördliche
Dampferroule ans dem Allaattk als Kur » be -

nutzen , zumal nach Ansicht der Meteorologen in dieser Breite noch
geraume Zeil östliche Luftströmungen vorherrschend sein werden , die
das Unternehmen nur fördern könnten . Koennecke wird deshalb
von Köln aus die englische Küste anfNegen und dann über die Süd -

spitze Zrlands hinaus während des ersten Teils der Fahrt scharf
westlichen Kurs einhalten .

Vorbereitungen bei Gunters in Veffau .
Dessau , 10. August . ( Eigenbericht . )

In Dessau ist bisher noch keine endgültige Entfchei -
d u n g darüber getroffen , ob eine dritte Maschine vom

Typ 35 L mit über den Ozean entsandt werden
wird . Es wird dies vielmehr davon abhängen , ob die weiteren

Eingänge von Post die Finanzierung auch dieses Unternehmens er -

möglichen . In diesem Falle würde dos Flugzeug , da « die Zu -

lasiungsnummer V 1148 trägt , von dem bekannten Iunkers - Piloten
Schnäbele gesteuert werden , der seinerzeit eine Iunkers - Eroß -

Maschine auf der Ostasienexpedition der Lufthansa geführt hat .
Schnäbele war überhaupt von Anfang an als einer der ersten An -

wärter für einen Ozeanflug in Aussicht genommen . Auf jeden Fall
wird auch dies « dritte Moschine auf dem Flugplatz Dessau fertig -
gemacht , so daß sie sich gegebenenfalls den beiden anderen Maschinen
anschließen kann . Die Flugzeuge Looses und Risticzs stehen , noch .
dem die Tragflächen abmontiert sind , in der großen Montagehalle
und werden noch einmal gründlich überholt . Des weiteren wird auch
noch an Sicherheitse ' nrichtungen für die Besatzungen gearbeitet . So
werden die Piloten mit einer ganz neuartigen Schwimm -
w e st e mit sogenannten Marcks - Aust ? iebbsuteln ausgerüstet werden .
Es handelt sich dabei um «ine gewöhnliche Weste , in die Beutel «in -

genäht sind . Diese Beutel enthalten ein chemisches Präparat ; in
dem Moment , in dem der Träger der Weste ins Wasser springt , er -

zeugt dieses Präparat ein Gas , daß sofort die Beutel prall auf .
treibt . Auf diese Weise kann diese Schwimmweste einen Menschen
von der ersten Sekunde an viele Stunden hindurch im Wasser

tragen .
Die wetternachrichlen vom Allantik sind noch immer nicht

günstig , es herrschen zurzeit starke Südwe st winde , also
Gegenwind , ferner Regenschauer . Wahrscheinlich wird sich von
Dessau aus ein ganzes Geschwader in die Luft erheben , und zwar
die Ozeanmaschinen selbst , entweder zwei oder drei , und ein Junkers -

Großflugzeug vom Typ G 31 mit Journalisten an Bord , dos die

Ozeanflieger bis England bzw . Irland begleiten soll . Der Ge >

schwaderflug wird namentlich über dem Ozean für die Piloten ge-
wisse Vorteile bieten , da sie durch Beobachtung der in verschiedenen
Höhen fliegenden Begleitmaschinen Feststellungen darüber treffen
können , wie stark die Abtrist ist , die ja mit den bisher in Gebrauch
befindlichen Instrumenten noch nicht gemessen werden kann .

Heute oder morgen wird übrigens von Dessau aus eine Junkers -

Maschine 33 l . vom Typ der Ozeanflugzeug « mit etwa
600 Kilogramm I m p f st o f f e n unter Führung des Piloten Härder
über Lemberg — Charkow nach Teheran fliegen , wo die Prä -
parate zur Bekämpfung der dortigen Cholsvoepedemie in Persien
verwandt werden soll .

Der englische Amerikaflieger .

Der englische Kapitän Courtney , der gestern ankündigte , daß er

heut « vormittag zwischen 6 und 7 Uhr zu seinem Atlantikflug starten
wolle , hat den Flughafen noch nicht verlassen . Ueber die Gründe
der Verzögerung des Startes wird bisher Stillschweigen bewahrt ,
doch ist anzunehmen , daß sie mit den WitterungZverhältnissen zu -
sammenhängen .

Sadistische Zrauen .
Ein sechsjähriges Mädchen furchtbar mißhandelt .
Die furchtbare Mißhandlung eines sechsjährigen Kindes macht

wieder von sich reden . Als die unmenschlichen Täterinnen wurden
eine 45 Jahre alte Mathilde Schub be aus der Dosseftraße 11

zu Lichtenberg und «ine 25 Jahre alte Hedwig Duwe aus der

Schreinerstraße 10 von der Kriminalpolizei festgenommen .
Di « beiden Frauen kannten eine Witwe K. und deren sechs -

jähriges Töchterchen Anneliese . Durch Lersprechungen lockten
sie die Kleine in die Wohnung der Schubbe , entkleideten sie
dort vollständig und schlugen sie nach Art der Sadisten mit
Ruten und Ausklopfern solange , daß sie am ganzen Körper mit
grünen und blauen Flecken bedeckt war . Nach dieser Peinigung
kleideten sie das Mädchen wieder an und schickten es weg . Die
Kleine ging nach Hause und klagte der Mutter jammernd , was ihr
begegnet sei. Frau K. ging mit ihrem Kinde zu einem Arzt , der
Mißhandlungen schwerster Art feststellte , und dann zur
Polizei des 251 . Reviers . Diese unterbreitete die Angelegenheit der
Kriminalpolizei , und die Inspektion ?. 1 untersuchte sie weiter . Die
beiden Beschuldigten bestritten zunächst , mit der Itleinen etwas zu
tun gehabt zu haben , ihr Vergehen wurde ihnen ober bald noch -
gewiesen . Beide Frauen wurden festgenommen und dem Unter »
suchungsrichter vorgeführt . Das Kind befindet sich noch in ärztlicher
Behandlung .

»

Wegen schwerer Verfehlungen an seiner eigenen 12jährigen
Tochter wurde der Mechaniker Franz V. aus Schöneberg in Unter -
suchungshaft genommen . Das t2jährige Kind hat eine Fehlgeburt
gehabt . Der unmenschliche Vater steht im 43. Jahre und ist seit
1909 verheiratet . Er ist Bater von zwei Mädchen von 17 und
12 Iahren . Gegen B. ist wegen Sittlichkeitsverbrechens und Blut -
schände Voruntersuchung von der Staatsanwaltschaft des Land -
gerichts II eröffnet worden .

_

Viktoria regia in Neukölln .

Die Gartenanlage im Wildenbruchplatz in Neukölln
bildet zurzeit ein « pflanzliche Sehenswürdigkeit von größter Selten -
heit . In dem vor der dortigen Grotte erbauten Bassin schwimmen
mit noch oben eingebogenen Blatträndern riesengroße Wasserrosen -
blätter , die die Form eines Tellers mit einem Durchmesser von
1,50 Meter haben : der im rechten Winkel ausgebogene Rand der
Blätter ist 10 Zentimeter hoch . Die für unsere Wasserpflanzenbassins
ganz außergewöhnliche Erscheinung erregt die Aufmerksamkeit aller
Besucher des Wildenbruchplatzes . Die Pflanze ist die ,V i c t ü r i a
regia * . Ihre Heimat ist der Amazonenstrom in Südamerika ,
dort überziehen ihre Blätter , die einen Durchmesser bis zu zwei
Meter erreichen , große Flächen des Stromes , besonders in seinen
stillen Buchten . Da die Pflanze zu ihrer vollen Entwicklung eine
Wassertemperatur von 20 bis 30 Grad und eine Lustwänn « von
20 bis 35 Grad benötigt , kann sie nur in unseren größeren botani -

schen Gärten in eigens hierfür mit großen Kosten erbauten Ge -

wächshäusern , die den Namen „ Victöna - rögia - Häuser * führen ,
kultuvicrt werden . Im Freien wurde sie in verschiedenen früheren
Hofgärten und aus Gartenbauausstellungen in eigens hierfür ge- '
bauten Bassins , deren Wasser durch ein reiches Neg von Heizröhren
künstlich erwärmt wurde , tultuviert . Diese herrlische Wasserrose
ohne jede künstlich « Beheizung des Wasserbassins zu ziehen , ist hier
zum erstenmal der Versuch gemacht worden . Die Knospe öffnet sich
bei eintretender Dämmerung abends zwischen 7 bis 9 Uhr , die Blüte

ist rein weiß , blüht die ganze Nacht und schließt sich allmählich in
den Morgenstunden . zwischen 7 bi » 8 Uhr . Am zweiten Abend

össnet sie sich etwas später als am ersten , diesmal rosa - bis rosenrot -
farbig und färbt sich während der Nachtzeit dunkel - und purpurrot ,
um sich gegen Morgen vollständig verblüht wieder zu schließen . Das

Bassin im Wildenbruchplatz wird von den noch sehr warmen

Abwässern des gegenüberliegenden Pumpwerkes gespeist .
Durch die dadurch hervorgerufene hohe Temperatur entwickelten
in den letzten Iahren die in dem Bassin ausgepflanzten gewöhnlichen
Wasserrosen schon in den Monaten März bis April neue große
Blätter und Blüten , zu einer Zeit , wo sonst das Pflanzenleben in

ähnlich angelegten Teichen erst zur Vegetation erwacht ist . Durch

diesen Umstand angeregt , entschloß sich das Gartenamt�etnen Versuch

zu machen , die Victoria rögia in dieses Bassin auszupflanzen und
hoffte , daß die Victoria im Freien tultuviert wohl einigermaßen
gesunde Blätter entwickeln würde , aber rechnete nicht damit , daß
sie zur Blüte gelangen könnte . Wohl begünstigt durch die letzten
Wochen mit ihrer hohen Lufttemperatur entwickelten sich die Blätter
außerordentlich günstig , so daß sie heute bereits einen Durchmesser
bis 1,50 Meter haben und nun zeigen sich sogar zur fneudigen
Ueberraschung mehrere Blütenknospen .

Die nächst « Blüte wird sich voraussichtlich heute abend entfalten .

Zabritfeuer in Zrieüenau .
Explosiv « in einem chemischen Laboratorium .

Ein größeres Feuer kam heute früh in der chemischen Fabrik
„ Weha * in der Handjerystr . 52 in Friedenau zum Ausbruch . Bier
Löschzüge der Feuerwehr waren stundenlang mit Lösch - und Aus -
räumungsarbeiten an der Brandstätte beschäftigt .

Ueber die ganze erste Etage des Seitenflügeln ziehen sich die
Fabrikations - , Expeditions - , Kontor - und Laboratoriumsräume der
„ Weha * hin . Aue noch ungeklärter Ursache erfolgte im Laboratorium
kurz nach neun Uhr eine heftige Explosion . Eine Stichflamme schoß
durch den Raum , der in wenigen Sekunden lichterloh brannte . Oele ,
Splritusvorräte und Halbfabrikate gaben dem Feuer reiche Nahrung .
Zum Glück gelang es den vielen Arbeitern und Angestellten der

darüberliegenden Betriebe , obgleich die Treppenflure schon stark ver -
qualmt waren , das Freie zu gewinnen . Beim Eintreffen der Feuer -
wehr brannte die erste Etage in ihrer ganzen Ausdehnung . Das
Feuer hatte bereits die Decke zum zweiten Stockwerk ,
in der eine mechanische Wertstatt untergebracht ist , durchgefressen .
Der Flammen züngelten bis zum Dachfirst hinauf . Der Geistes -
gegenwart einer Arbeiterin ist es zu verdanken , daß das Feuer nicht
auch noch auf die dritte Etage , in der eine Luxuspapicrwarensirma
arbeitet , übergriff . Sie schloß rechtzeitig Fenster und Fahrstuhl -
türen , so daß nur geringer Schaden entstanden ist . Die Wehren
konnten das Feuer schließlich durch längeres Wassergeben nieder -
kämpfen . Die erste Etage ist völlig und die darüber liegende zweite
Etage zum Teil ausgebrannt .

Im Badeanzug nach Hause gegangen !
Gestern berichteten wir über einen seltsamen Kleider -

s u n d in der Fluhbadeanstalt Lichtenberg . In einer Zelle
wurden nach Schluß der Badezeit die Kleidungsstücke von drei
kleinen Mädchen gefunden . Man hegte die Befürchtung ,
daß die Kinder unbemerkt ertrunken wären . Aus dem Polizeirevier er -
schienen heute vormittag die Eltern der „ vermißten "
Mädchen und holten die Kleidungsstücke ab . Bei der großen
Fülle in der Badeanstalt hatten die Kleinen ihre Sachen nicht wieder -
gefunden und waren im Badeanzug nach Hause gelaufen .

Ferienschlnßfeier am Wannsee .
Für die erholungsbedürftigen Kinder des Bezirksamtes Tier »

garten , tenen keine kräftigende Sommerreise beschert war , bot
die Ferienkolonie am Wannsee während der großen Ferien nach
Möglichkeit einen vollwertigen Ersatz . Jeden Morgen zog die srohe
Schar Luft - und Lichthungriger unter Führung von Lehrern und
Jugendhelfern nach dem großen Seegestade Berlins ; hier erwartete
sie — gespendet von der Badevenvoltung — ein kühler Trunk Milch :
dann wurde gebadet , geturnt , gespielt , darauf gab es Mittagessen .
Nachmittags Fortsetzung der sommerlichen Erholung , Vesper und
gegen Abend marschiert wieder alles müde , braungebrannt und
frohen Mutes heimwärts . Aber alles Schöne hat nun mal ein Ende .
Als Abschluß der Sommerferien sind die Kinder alljährlich Gäste der
Wannseekolonisten , die die froh « Schar im Lause des Sommers lieb -
gewonnen haben . Der ganze Spielplatz der Kinder prangt in buntem
Festesschmuck , den Kinder und Große mühsam und liebevoll au «
allerlei bunten Papierchen , Fähnlein , Blumenschmuck zurecht »
gezimmert haben . Dann gidts ein « festliche Kaffeetafel in Anwesen »
Keit der Eltern sowie Vertretern des Bezirksamtes Tiergarten . Zum
Schluß zogen die Kiuder dann , «in wenig traurig auf all das Schöne
blickend , das sie jetzt verlassen mußten , aber getrastigt für den langen

. Mmter » » och Hau� , , Jg. ; ' . - w .. -



Deutfthnatkonale Zluntereien .
Wer führt die Angestellten ?

Uns wird geschrieben : Der Deutschnationale Hand -

lungs - gehilfenoerband berichtet nicht nur in seiner eigenen

Zeitschrist „ Die deutsche Handelswccht " , sondern in den letzten Mo -

naten und Wochen auch in der ihm zur Verfügung stehenden Presse

iiher Wahlsiege und Mitglieder st and . Die im Allge -
incinen freien Llngestelltenbund vereinigten freien Angestelltengewert -
schaften lehnen es seit Jahren ab , mit dem DHV. , der es mit Bs -

hauptungen nicht genau nimmt , über Mitgliederzahlcn zu streiten .
Wenn der A f A - B u n d nunmehr doch gezwungen ist , zu einigen

Vorgängen der letzten Zeit Stellung zu nehmen , dann nur , um in

der breiten Ocfsentlichkeit kein falsches Bild über die tatsächliche

Gruppierung der gewerkschaftlich organisierten Angestellten aus -
kommen zu lassen .

Die A n g e st e l l t e nra t s wa h l en des Jahres 1927

haben es dem DHV . besonders angetan . Er konstatiert einen

„ Wahlsieg " in allen Gauen und bescheinigt sich selbst , daß der Erfolg
auf seiner Seite zu suchen ist . Eine groß ausgemachte Statistik , von
der er in der Erläuterung allerdings zugestehen muß , daß eine r e st -

lose Erfassung der Betriebe bei der absoluten Flüssigkeit der für
die Wahlen bei den einzelnen Betrieben maßgebenden Daten prak -
tisch unmöglich ist , soll diesen Nachweis erbringen . Diese Sta -

tistik hat die Betriebe nicht nur nicht restlos erfaßt , sondern ent -

spricht in wichtigen Positionen auch nicht den Tatsachen . So weist
diese Statistik für den Gau Niederrhein - Westfalen 364 An -

gestelltenratsvertreter des Gcsamtverbandes Deutscher Angestellten¬
gewerkschaften , darunter 287 Vertreter des DHB . , auf . Dem AfA -
Bund sind insgesamt 197 Vertreter zugestanden .

Als der DHV . diese Zahlen aufstellte , mußte ihm bereits das
Ergebnis der B e t r i « b s r a t s w a h l e n im Ruhr -
bergbau , das vom Zechenverband , also von der Unter -

nehmerorganisation , zusammengestellt wurde , bekanntgewesen sein .
Der Zechenverband gibt für den Gesamtverband Deutscher Ange -
stelltcngewerkschasten 182 , darunter 31 für den DHV. , und für den
AfA - Bund 363 Angeslellkenratsmilglieder an .

Die Unternehmerorganisation ist dem AfA - Bund bestimmt nicht
günstiger gesonnen als dem DHV . Wenn sie nicht umhin kann , d e n
uberragenden Einfluß der AfA - Verbände an -
zuerkennen , so steht die Bedeutungslosigkeit des
DHV . und seiner Anhänger außer Zweifel . Wollten wir die übrigen
Wahlsiege des DHV . auf ihre Richtigkeit nachprüfen , so würden sich
ähnliche Ergebnisse herausstellen . Wenn die Statistik über die M i t -
glieder stärke des DHV . ähnlich wie die Berechnungen über die
Angestelltenratsmitglieder aufgebaut ist , dann darf
man dem DHV . auch für die Zukunft seine „ Siege " gönnen .

Diese „ Siege " erinnern im übrigen an einen Lorfall , der sich
im vorigen Jahre bei der Neubildung des Verwaltungsaus .
s ch u s s e s des öffentlichen Arbeitsnachweises für Leipzig und
Umgegend abgespielt hat . Der Gesamtoerband Deutscher Angestellten -
gcwerkschaften , der in Leipzig unter der Führung des DHV . steht ,
meldete einen Bestand von 19 964 Mitgliedern . Die Nachprüfung
der Mitgliedcrkartei durch Beamte des Arbeitsnachweises brachte
das — uns nicht überraschende — Ergebnis , daß 4000 bis 5000 Mi « .
g�eder zu viel angegeben waren . Wendet man das gleiche prozen -
tuale Verhältnis auf die gesamte Mitglicderstärke des DHV . an , dann
bleiben von den angeblich mehr als 399 999 Mitgliedern zirka
200 000 Verbandszugehörige übrig .

Die Oeffentlichkeit weiß aber schließlich auch ohne komplizierte
Berechnungen , daß der AfA - Bund mit seinen an .
nähernd450009 Mitgliedern die deutsche Ange -
stelltenbewcgung führt . Die freien Angestelltengewerk .
schaften haben Großsprecherei nicht nötig . Dafür kämpfen sie um so
mehr für die Interessen der gesamten Angestelltenschast .

Theorie unü Praxis .
Bolschewistische Sabotage .

Das offiziöse Pressebureau der russischen Regierung „ Jmpre -
forr " veröffentlicht „ von einem Genossen aus gut informierten
Gewerkschastskreifen " einen Kommentar zum Internationalen Ge -
werkschaftskongretz . Aus diesem Kommentar geht hervor , daß die
russischen Bolschewisten mit den Verhandlungen und dem Ergebnis
des Internationalen Gewerkschaftskongresses durchaus unzu »
frieden sind . In dem Kommentar heißt es u. o. :

„ Die Isolierung und die Niederlage der englischen Führer ist
das unmittelbare Ergebnis ihrer in den beiden letzten Ähren be -
folgten prinzipienlosen Politik , die auf Lippenbckennt -
nisse für die internationale Einheit bei gleichzeitiger Sabotage
derselben in der Praxis hinauslief .

Natürlich gilt dies insbesondere für ihr Verhalten gegenüber
dem Anglo - Russischen Komitee . Während das Anglo -
Russische Komitee auf der Grundlag « des Prinzips der gegenseitigen
Hilfe gebildet wurde , lehnten seine englischen Führer während des
Generalstreiks die russische Unterstützung ab , verweigerten die Er -
örterung gemeinsamer Maßnahmen zur Unterstützung der Berg -
arbciter , verzichteten aus die Entsendung von Delegierten zum ruf -
sischen Gewerkschaftskongreß , lehnten die Erörterung der Kriegs -
gefahr im Anglo - Russischen Komittee ab und unterzeichneten die
verletzende Resolution der Labour Party , die die Sowjetregierung
wegen der Erschießung der 29 überführten
Konterrevolutionäre angriff . Dieses Verhalten führte
natürlich zu einer direkten Sprengung des Anglo - Russischen Komitees
und ist auf die Stärkung der Position der Amsterdamer Führer in
ihren eigenen Ländern berechnet , wodurch die Bewegung gegen die
Rüsten und gegen die Welteinheit gestärkt wird .

Keinerlei Phrasen der englischen Delegierten in Paris können
die Folgen dieser Taten der vorhergehenden zwei Jahre aus der

Welk schaffen . Sie bedeuteten , daß die englischen Führer mit keinem

klaren , entschiedenen Programm in Paris hervortreten konnten und

daß ihr Konflikt mit der Mehrheit demzufolge lediglich ein Kampf
um Sitze und Plätze geworden ist . "

Es genügt vollkommen , wenn wir dazu feststellen , daß in Paris

niemals zwischen der englischen Delegation und den Delegationen der

anderen Länder ein Streit um Sitze und Plätze geherrscht hat . Es ist

den englischen Gewerkschaften , wie aus unserem Bericht hervorgeht ,

ohne weiteres nicht nur ein Sitz im Vorstand des JGB . , sondern

auch der V o r s i tz des JGB . zugestanden worden . Die Delegationen
der anderen Länder haben es nur abgelehnt , P u r c e l l als Vor -

sitzenden wiederzuwählen , weil dieser sich während seiner Amts -

Periode nach jeder Richtung als unfähig erwiesen Hot .
Dabei spielte die Frage , ob Purcell etwa mehr links ein -

gestellt ist , gar keine Rolle . Denn der vom Gewerkschaftskongreß
gewählte Vorsitzende des Generalrats der englischen Gcwerkschaften ,

Genosse H i ck s , steht mit Purcell auf dem linken Flügel der eng -

lischen Gewerkschaften . Es kann gar kein Zweifel darüber bestehen ,

daß der Vorsitzende des Generalrats der englischen Gewerkschaften

auch zum Vorsitzenden des JGB . gewählt werden wird .

Die Unzufriedenheit der Bolschewisten mit dem Internationalen

Gewerkschaftskongreß beweist aber gerade , wie fest und inner -

l i ch geschlossen der JGB . trotz aller Intrigen der Bolsche -

wisten ist . Und es ist bezeichnend für die Bolschewisten , daß sie es

als eine unerträgliche Herausforderung empfinden ,
weil die Labour Party gegen die Erschießung von zwanzig politischen

Gefangenen protestierte , während gleichzeitig die Bolschewisten den

Gewerkschaften zum Vorwurf machen , daß sie gegen die Hinrich -

tung von Sacco und Vanzetti zwar mit aller Energie
und mit allen ihnen praktisch zur Verfügung stehenden Mitteln pro -
testieren , aber es ablehnen , die verantwortungslosen Manöver der

Bolschewisten mitzumachen .
Wie die Pariser Bolschewisten den Vorsitzenden des Franzö -

sischen Gewerkschaftsbundes , I o u h a u x , verhinderten , in der

Protestversammlung gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti

zu sprechen , damit also diese Protestoersammlung entwerteten ,

so liesern die Bolschewisten mit den Verleumdungen und Verdäch -

tigungen , die gegen die Gcwerkschaften und ihre Führer erhoben

werden , den amerikanischen Gewalthabern den nötigen Vorwand ,
um über die Proteste hinwegzugehen .

�rbeitsamtsangestellte and Neichsanstalt .
In der Stadthalle fand eine vom Gesamtbetriebsrat des Ma -

gistrckts Berlin einberufene , von etwa 1S99 Personen besuchte Ver -
sammluna der Angestellten der Arbeitsämter der Stadt Berlin statt .
Genosse Zeitz vom Zentralverband der Angestellten erläutert « aus «

führlich die Bestimmungen des Gesetzes über Arbeiteroermittlung und

Arbeitslosenversicherung vom 16. Juli 1927 , die sich mit der Beschüf -
tigung und Uebernahme des Personals der neuen Reichsanstalt be -

fassen . Die bestehenden Arbeitsämter werden in die Reichsanstalt
eingegliedert . Zu den Arbeitsämtern gehören auch die Berufs -
beratung , sowie die Erwerbslosen - und Krisenfürsorgestellen , die bis -
her vom preußischen Wohlfahrtsminister nicht als zum Arbeitsamt

gehörig bezeichnet wurden .
Es ist dem Einfluß der freien Gewerkschaften gelungen , den ur »

sprünglichen Gesetzentwurf wesentlich zu oerbessern und die Selbst -
Verwaltung der Arbeitsämter zu schaffen . Nach Z 35
können die B o r s i tz e n d e n der Arbeitsämter die Stellung der
Reichsbeamten erhalten , all « übrigen Arbeitskräfte sind
auf privatrechtlichen Dien st vertrag anzustellen . Die
Inhaber eines Versorgungsscheines haben keine Vorrechte bei der
Stellenbesetzung . Die vorhandenen Beamten und Angestellten sind
auf ihren Antrag zu übernehmen .

Die Rechte der Verwaltungsausschüsse und des Verwaltungsrates
sind wesentlich erleichtert worden . In der gemäß Z 39 vom Verwal¬
tungsrat zu erlassenden Dienstordnung sind vorbehaltlich eines etwa
abgeschlossenen Tarifvertrages die Gehnltsbezüge und die Grundsätze
für Anstellung , Dienstentlastung , Ruhestandsoersorgung und Hinter -
bliebenenfürsorge zu regeln . Auf die Gestaltung der Dienstordnung
maßgebenden Einfluß auszuüben , wird Aufgabe des Zentraloer -
bandes der Angestellten sein .

Genosse Zeitz empfahl im Einverständnis mit dem Gesamt -
betriebsrat und der Sektionsleitung die vom Magistrat gefordert «
Uebernahmeerklärung abzugeben .

Nach einer lebhaften Diskussion wies Zeitz in seinem Schluß -
wort darauf hin , daß auch in der neuen Reichsanstalt der frei -
gewerkschaftlich « Zusammenschluß der Angestellten -
schaft Voraussetzung sei zur Erhaltung und Verbesserung der bis -
hsrigen Arbeitsbedingungen . Der stürmische Beifall bewies , daß die
Angestelltenschaft der Arbeitsämter Groß - Berlins gewillt ist , die frei -
gewerkschaftliche Geschlossenheit auch in der neuen Organisation der
Arbeitsämter beizubehalten . _

Schiedsspruch in der Aachener Metallindustrie .
Die Zuschläge für Ueberstunden .

Aachen , 19. August . ( Mtb . )
Der Schlichter für das Rheinland l )at zwischenzeitlich für die

Aachener Metallindustrie zur Beilegung der Differenzen einen
Schiedsspruch gefällt , nach d - m ab 1. Juli bis zum 1. November für
die 49. bis 54. Arbeitsstunde ein Ueberstundenzuschlag von
29 Proz . und ab 1. November ein solcher von 25 Proz . gewährt
werden soll . Von der 55. Arbeitsstunde ab gilt mit rückwirkender
Kraft vom 1. Juli ein Ueberstundenzuschlag von 25 Proz .

Teilstreik beim Pariser Postamt .
Paris , 19. August . ( WTB . )

Im Pariser Postamt ist es gestern zu einem T e i l st r e i k ge -
kommen . Die Postbeamten , unzufrieden darüber , daß ihnen eine
in den letzten Monaten zugesagte Zulage vorenthalten worden war ,
beschlossen für gestern nachmittag den Streik . Bei der Ablösung
übernahm die neue Schicht nicht den Dienst , sondern versammelte
sich im Hofe und beschloß , eine Abordnung zu Handelsminister
Bokanowsti zu entsenden , dem die Postverwaltung untersteht .
Handelsminister Bokanowski stellte als Bedingung für den

Empfang der Wordmmg dl « sofortige Wiederaufnahrn « de ? vrbeft -

Di « Beamten sind inzwischen an ihrer Arbeitsstätte wieder erschienen .
Der Handelsminister hat daraufhin die Abordnung empfangen und

will nun mit Poincare Fühlung nehmen .

Neuzeitliche Gewerkschastsorganisation .
Chicago , 9. August . ( WTB . ) 1

Die Federation of Labour gab bekannt , daß sie einen eigenen

Flugplatz anlegen werde , um Arbeiterführern bei Streiks die

Möglichkeit zu Flügen zu geben .

Strahenbahnerstreik in Lodz .
Lodz , 19. August . ( Eigenbericht . ) >

Die Straßenbahner sind abermals in den Streik getreten »
weil die beiden Führer des vorigen Streits von der Direktion straf »

weise entlassen worden sind .

Oirtschaft
veutsth - österreichifthe Girozentrale .

Seit längerer Zeit sind in Wien Verhandlungen über die

Errichtung einer österreichischenGirozentraleim Gange .
die als zentrales Geldausgleichsinstitut der österreichischen

landwirtschaftlichen und gewerblichen Genossen -

schaften dienen soll . An der Gründung dieser Girozentrale
werden sich von deutscher Seite die Preußische Zentral -

genossenschafts lasse und die großen Genosienschafts -

oerbände , der Reichsverband , der Deutsche Genossen -

schaftsoerband und der Verband der Raisfeisen <

genösse nschaften maßgebend beteiligen .
Wie uns von authentischer Seite berichtet wird , sind die Ver »

Handlungen soweit fortgeschritten , daß in der nächsten Woche der

Gründungsantrag perfekt wird . Das Aktienkapital der Oester -

reichischen Girozentrale soll 5 Millionen Schilling ( 3 Mil -

lionen Mark ) betragen , wovon 2 Millionen von der Allgemeinen

Oefterreichischen Bodentreditanstalt , 3 Millionen von

der Preußen - Kasie und den genannten Genossenschafisverbänden auf -

gebracht werden . Ueber die Verteilung der Quoten zwischen der

Preußen - Kasse und den genossenschaftlichen Verbänden ist noch nichts

Endgültiges festgesetzt . Da die Ocsterreichische Bodenkreditanstalt
eine rein privatrechtliche Organisation darstellt , beteiligt sich der

österreichische Staat also nicht an der neuen Spitzenbank
der österreichischen Genossenschaften .

Auf Grund der finanziellen Beteiligung werden mehrere

deutsche Persönlichkeiten in den V e r w a l t u n g s r a t der öster¬
reichischen Girozentrale übernommen . Von der Preußenkasse wird
dies der Präsident Semper sein . Dieses enge Zusammen -
gehen deutscher und österreichischer Genossenschaften ist zunächst aus

wirtschaftlichen Gründen sehr zu begrüßen , darüber hinaus
aber wird auch diese Verbindung in politischer Hinsicht der

Förderung des Anschlußgedankens nur förderlich fein ,

Großzügiger Ausbau der Rheinisch - westfälischen Cleklriziläls -
werke . Im Zusammenhang mit der geplanten Auslegung der zweiten
Anleihe des Rheinisch - We st sälischen Elektrizitäts -
werks wird uns mitgeteilt , daß die Vorbereitungsarbeiten für die
Ruhrtalwerke bei Hengstey abgeschlosten sind . Die Bauten
werden baldmöglichst in Angriff genommen werden : die Bauzeit ist
auf etwa 2) 4 Jahre berechnet . Die Vorbereitungsarbeiten bei der
E i f e l Kraftwerke A. - G. , an der das RWE . beteiligt ist ,

sind gleichfalls im Prinzip abgeschlosten , so daß auch hier mit der

Inangriffnahme der Bauten und Erdarbeiten wahrscheinlich noch in

diesem Jahre gerechnet werden kann . Die Wasserkraftwerke
an der Nahe , die im Bau befindliche Niederhausen G. m. b. H. , wird

vermutlich noch im Laufe dieses Jahres fertiggestellt werden . Die
Bauarbeiten bei den Lahnkroftwerken , an denen die Lahmeyer
A. - G. , der preußische Staat und die Gemeinden beteiligt
sind , schreitzn erfreulich vorwärts . Man rechnet für das abgelaufene
Jahr mit der hohen Dividende von 9 Proz . gegen 8 Proz .
im Vorjahr « .

Siemens in der Ifchechoflowakei . Wie aus Prag gemeldet wird ,

hat der S i e m e n s - K o n z e r n , der in Prag bereits eine Tochter -

gesellschaft unterhält , seine Interessen in der Tschechoslowakei durch

Aufkauf der elektrotechnischen Kriz i k werke weiter ausgebaut .
Wie uns mitgeteilt wird , hängt dies « Expansion des Siemens -

Konzerns mit einem Millionenauftrag des Post »
Ministeriums auf Lieferung von Telephonanlagen zusammen ,
der nur unter der Bedingung Siemens erteilt werden soll , daß die

Apparate im Inland und mit einheimischen Arbeitskräften her -
gestellt werden sollen . Die Berkaussverhandlungen find jetzt zum
Abschluß gelangt , der Kaufpreis beträgt eine Million Mark . Die
bisher in den Kritzik - Werken beschäftigten rund 599 Arbeiter werden
von Siemens übernommen . Nach den neuesten uns zugegangenen
Mitteilungen ist der Auftrag des tschechollowakischen Post -
Ministeriums in Höhe von fmft 8 Millionen Mark dem
Siemens - Konzern bereits erteilt worden .

Ein labaksyndikat in Rußland . Der Oberste Dolkswirtschafts -
rat der Sowjetunion hat beim . Rat für Arbeit und Verteidigung
die Bildung eines Bundessyudikats der Tabakindustrie be -
antragt , in welchem die sechs größten russischen Tabakwsts , auf die
99 Proz . der gesamten Tabakprojduktion Rußlands entfällt , zu -
sammengefaßt werden sollen . Durch die Bildung des Syndikats
sollen die Konkurrenz unter den Tabaktrusts ausgeschaltet
und die allgemeinen Unkosten abget ' aut werden .
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